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Großes Hauptquartier, 7. Sept. (WTB.) Amt!.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Somme - Schlacht  nimmt ihren Fort¬
gang. Kampf auf der ganzen Linie.  Die
Engländer griffen mit besonderer Hartnäckigkeit
immer wieder, aber vergeblich  beiGinchy an.
Die Franzosen setzten abermals auf ihrer großen
Angriffsfront südlich der Somme zum Sturm
an, der im nördlichen Teil vor unseren Linien
restlos zusammenbrach. Im Abschnitt Berny—
Deniecourt und beiderseits von Chaulnes wur¬
den anfängliche Vorteile durch raschen Gegen¬
stoß dem Feinde wieder entrissen. In Fermand-
ovillers hat der Angreifer Fuß gefaßt.

Oestlich der Maas wurden wiederholte fran¬
zösische Angriffe gegen die Front Werk Thiau-
mont—Bergwald abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des General-Feldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern:
Keine Ereignisse von Bedeutung.
Front des Generals der Kavallerie Erzher¬

zog Karl:
Oestlich und südöstlich von Brzezany blieben

russische Angriffe ergebnislos. Zwischen der
Zlota-Lipa und dem Dnjestr bezogen wir im
Anschluß an die gestern geschilderten Kämpfe
eine vorbereitete, rückwärtige Stellung, in die
im Laufe des Tages die Nachhuten herangezogen
wurden.

In den Karpathen wurden südwestlich von
Dilona mehrmals an der Baba-Ludowa nörd¬
lich des Kirli-Baba-Tales russische, beiderseits
von Dorna-Watra russisch-rumänische Angriffe
abgeschlagen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Tie siegreichen deutschen und bulgarischen

Kräfte haben den stark befestigten Platz Tut-
rakan im Sturm genommen. Ihre Sieges-
bente beträgt nach den bisher vorliegenden
Meldungen über 20NVV Gefangene, dar¬
unter2 Generale und mehr als 400 andere
Offiziere und über 1ÜV Geschütze. Auch
die blutigen Verluste der Rumänen waren
schwer. —

Der Angriff starker russischer Kräfte gegen
Dobirc ist zurückgeschlagen.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Bulgarischer Bericht.
Sofia , 7. Sept. (WTB .) Amtlich wird ge¬

meldet: Gestern den 6. September, 2.30 Uhr nach-
siel nach einem heftigen Kampf bei der 2.

Verteidigungslinie südlich der Stadt Tutrakan die
drÄckenkopfarrigeTutrakan-Festung in unsere Hand,
-me Garnison der Festung kapitulierte. Gefangen
wurde das 34., 35., 36., 40., 74., 79., 80. und 84.

Infanterie -Regiment, 2 Bataillone des Gendarmerie-
Regiments, das 5. Haubitzen-, das 3. schwere Ar¬
tillerie-Regiment. Erbeutet wurde die ganze Festungs-
Artillerie, viel Munition, Gewehre, Maschinengewehre
und anderes Kriegsmaterial. Die genaue Zahl der
Gefangenen und der Beute wird erst festgestellt. Bis
jetzt wurden gezählt: 400 Offiziere, darunter drei
Brigadekommandcure und 21000 unverwundete Ge¬
fangene, ferner an Beute 2 Fahnen und mehr als
100 moderne Geschütze, bei denen sich2 im Jahre
1913 bei der Stadt Ferdinand gestohlene Batterien
befinden. Die Verluste der Rumänen an Toten und
Verwundeten sind-enorm. Viele rumänische Soldaten
ertranken aus ihrer panikartigen Flucht in der Donau.

Ein Ansatmen geht durch das deutsche Volk.
Aus dem neuen Kriegsschauplatz, wo sich der jneue
Feind durch Ueberrumpelung unbestreitbare Vorteile
gegen einen dünnen Grenzschutz zu sichern wußte, ist
zum erstenmale Kraft wider Kraft zusammengeprallt,
und dies hat zu einer für die Fortführung des
Krieges entscheidenden Siegestat geführt. — Die
Bulgaren haben sich Tutrakan wieder geholt. Tutrakan
gehörte bis zum Bukarestcr Vertrag 1913 zum bul¬
garischen Bezirk Rnstschuk. ES liegt am südlichen
Donau-Ufer zwischen Rnstschuk und Silislria , gegen¬
über dem Endpunkt der strategischen Bahnlinie, die
von Bukarest zur Donau führt. Die Rumänen
hatten ihren Raub von 1913 zu einem Brückenkopf
für einen Aufmarsch gegen Bulgarien scstungsarlig
ausgebanr. Wir lasen in den letzien Berichren von
der Eroberung fester Werke bei Tutrakan im Sturm.
Tie ganze offensive Absicht des rumänischen Länder¬
raubs ist aus der Anlage dieses befestigten Brücken¬
kopfes ersichtlich, der ein weit vorgeschobenes Aus-
sallstor aus dem Besestigungsring rings um Bukarest
darstellt. Die Rumänen lernen frühzeitig den Krieg
in aller Schärfe kennen. Wie wertvoll für die
Rumänen das befestigte Tutrakan war, ersehen wir
aus der großen Beute, die an Hindenburgsche Zahlen
erinnert. Die natürlichen und durch starke Befestig¬
ungen vorbereiteten Vorteile zum Ausfall gegen
den Süden haben die Verbündeten in tapferer
Bnndestrene den Rumänen aus der Hand gerissen.
Dein rumänischen Aufmarsch gegen Siebenbürgen ist
ins Rückgrat geschlagen. Ein schöneres Ruhmesblatt
bulgarisch-deutscher Waffenbrüderschaft nach Rumä¬
niens hinterhältigem Uebersall hätte uns nicht bescheert
werden können. So wendet sich der Krastzuwachs
unserer Feinde plötzlich gegen die Entente selbst.

Tie Sommeichlacht,  die eine Zeit lang zu
versumpfen schien, ist mit geradezu fabelhafter Wut
wieder aufgcslammt. Die neuesten Tagesberichte
erzählen uns von einer alle bisherigen Artillerie¬
leistungen noch übersteigenden Kanonade und von
Tag und Nacht ununterbrochen tobenden Kämpfen,
in denen die Engländer und Franzosen unaufhör¬
lich gegen die deutschen Linien anstürmen. Auch
heute noch herrscht die wohlbegründeteAuffassung,
daß sie nicht dnrchkommen. Zwar haben sie nach
Maurepas einige Ortschaften wie Guillemont, Le
Forest, Chilly und auch Clery genommen, aber sie
haben sie mit ungeheuren Verlusten erkauft und
finden, wenn sie nach tagelangem Ringen einige
hundert Meter vorgerückt sind, immer wieder neue
deutsche Linien, die ihnen standhaltcn. Dazwischcn-
hincin waren unsere Zeppeline wieder über London
und ganz Südostengland. Es war der größte und
stärkste Angriff den sie je über den Kanal getragen
haben. Ein Luftschiff haben wir dabei eingebüßt,
aber so beklagenswert dies ist, steht es doch in
keinem Verhältnis zu den trotz aller Ableugnnngs-
versuche gewaltigen Zerstörungen, die die anderen
vollbrachten. Auch die rumanffchc Hauptstadt Bu¬

karest hat bereits ihren Zeppclinbesuch erhalten und
so zum erstenmal die Schrecken des mit schmäh¬
lichem Treubruch begonnenen Krieges gespürt. Da¬
rüber, daß wir samt unseren österreichischen und
ungarischen Bundesgenossen von Rumänien schmäh¬
lich überlistet wurden, besteht kein Zweifel. Das
scheint unser Los während des ganzen Krieges zu
sein. Der ungarische MinisterpräsidentGras Tisza
hat es in seinem Abgeordnetenhaus deutlich zu
hören bekommen. Auch in der deutschen Politik
hat Rumänien bisher eine große Rolle gespielt und
jetzt einen so bösen Kommentar dazu geliefert.
Wenn mit diesen rumänischen Erfahrungen der diplo¬
matische Friedcnsdnsel ein Ende erreicht haben
sollte, wären sie nicht zu teuer erkauft. In Bul¬
garien scheint man den wortbrüchigen König aus
dem Hohenzollerngeschlecht rechtzeitig erkannt zu
haben. Nun stehen die rumänischen Truppen in
Siebenbürgen und verwüsten das herrliche, von so
viel deutschen Elementen, namentlich den Sieben¬
bürger Sachsen bewohnte Land. Durch die Dobrud-
scha aber dringen deutsche und bulgarische Truppen
unaufhaltsam vor und zielen direkt aus Bukarest.
Auch türkische Divisionen rücken nach. Und so ist
zu hoffen, daß der Krieg möglichst bald nach Ru¬
mänien hineingetragen wird, daß Rumänien das
Schicksal Belgiens erfahre. Weiter oben im Osten,
wo jetzt der greise Prinz Leopold von Bayern die
Hindenburgsche Erbschaft angetreten hat, gehen die
Kämpfe in verhältnismäßig ruhigerem Tempo weiter.
Die Befreiung der Bukowina vom russischen Joch
hat noch keine Fortschritte gemacht; umso glücklicher
sind die österreichischenWaffen gegen Italien.

Berlin,  8 . Sept . (WTB .) Wie die „Nordd.
Allg. Ztg." meldet, hat der Fürst von Hohenzollern
infolge des Eintritts von Rumänien in den Krieg
an der Seite unserer Gegner seinen Verzicht auf die
erbliche Lhesstelle des rumänischen 3. Infanterie-
Regiments Dimbewitza dir. 22 ausgesprochen.

Bern,  6 . Sept . (WTB .) Der „Matin " meldet
aus Toulouse: Die chemische Fabrik Saint -Sauveur
ist vollständig niedergebrannt. Große Mengen
Chemikalien wurden vernichtet. Der Schaden istsehr beträchtlich.

Berlin,  7 . Sept . Das „Berl. Tagebl." mel¬
det aus Rotterdam: „Daily Mail " zufolge steht
eine Verschmelzung der größten Munition- und
Waffensahriken in England mit einem Kapital von
30 Millionen Pfund Sterling (600 Millionen Mk.)bevor.

London,  7 . Sept . (WTB .) Die „Daily Mail"
meldet aus Ostengland, daß die Erntearbeiten durch
die ungünstige Witterung eine ernstliche Unterbrech¬
ung erfahren haben. Seit einer Woche hat alle
Arbeit anfgchört. Das Wetter ist winterlich und
es fallen kalte Regenschauer.

Württemberg.
Stuttgar  t, 7. Sept . In der württembergischen

Presse wurde die Frage aufgeworfen, ob es nicht
möglich wäre, einer Familie, die bereits mehrere
Söhne auf dem Altar des Vaterlandes geopfert
habe, den letzten  noch lebenden Sohn zu erhalten,
entweder durch Zurückstellung oder durch Verwendung
auf einem mit verhältnismäßig wenig Gefahren ver¬
bundenen Posten. Einer allgemeinen Regelung
dieser Angelegenheit steht das Fehlen einer reichs-
gesetzlichcn Bestimmung entgegen. Doch ist uns be¬
kannt, daß schon seit längerer Zeit ein weitgehendes
Entgegenkommen der Militärbehörden besteht, indem
allen bekanntwerdendenFällen nachgegangen und
wo nur immer möglich Abhilfe geschaffen wird.

Ellwangen,  2 . Sept . Tie Stadt Ellwangen
verkaufte an einen norddeutschen Händler 2 Paar
Fuhrochsen im Gesamtgewicht von 63 Ztr. um7600 Mark.



Heilbronn , 7. Sept . Die Weinberge sieben
hier zum Teil noch schön; doch ist kaum auf Ein-
drittels-Herbst zu rechnen, eine bittere Enttäuschung
für die Weingärtner, besonders angesichts der präch¬
tigen Aussichten, mit denen die Reben in die Blüte
gingen.

Ulm,  7 . Sept . Die Firma C. D. Magirus
A. G. hier hat, wie zur 4. Anleihe, nun auch zur
fünften Kriegsanleihe 1 Million Mart gezeichnet.

Wäschenbeuren,  7 . Sept . Heute nacht brach
in dem Dampfsägewerk von Theodor Kaißer Feuer
aus. Bei der Menge leicht entzündbarer Borräte
ist das Anwesen bis aus den rußigen Kamin und
3 Bollgatter völlig abgebrannt: namhafte Holzvor-
rate konnten gerettet werden: doch ist der Schaden
groß, zumal erst vor 4 Jahren kostspielige Verbes¬
serungen angebracht worden waren. Die Ursache
ist noch unbekannt: man befürchtet Brandstiftung.
Der Besitzer steht längst im Feld. Von 4 erst vor
2 Tagen entsprungenen Russen, die an der Wasser¬
leitung hier arbeiteten, ist einer noch nicht beige¬
bracht worden.

Stuttgart,  7 . Sept . Nach den Mitteilungen
der Zentralvermittlungsstellefür Obstverwertungin
Stuttgart war der heutige Obstgroßmarkt gut be¬
schickt, die Nachfrage sehr lebhaft. Ein Wagen
Preiselbeeren war noch von: Ausland eingetroffen,
die Beeren mußten wegen der nachgewiesenen hohen
Gestehungskosten pfundweise zu 90 Pfennig verkauft
iverdeu. In Zwetschgen gabs eine Stockung wegen
der von jetzt ab gültigen Höchstpreise; die heutige
genüge Zufuhr wurde noch im Rahmen der gegen¬
wärtigen Richtpreise verkauft. Unreife Früchte
müssen immer wieder beanstandet werden: Beschlag¬
nahme durch die Marktkontrolle und Polizeistrafen
für alle Marktvergehen wären die wirksamsten Gegen¬
mittel. — Der Gemüsemarkt brachte ein der Nach¬
frage genügendes Angebot. Bohnen und kleine
Gurken sind sehr rar , Kohl und Gelbrüben kommen
reichlich.

Ans Slaöt»Bezirk unS Umgebung.

Neuenbürg,  7 . Sept . Heute vormittag traf
hier wieder ein Vereinslazarettzug mit Kriegsver¬
wundeten ein. Dieselben kamen aus den Kämpfen
bei Verdun. Von ihnen wurden 20 meist schwer
Verwundete mittels Kraftwagen ins hiesige Bezirks¬
krankenhaus (Vereinslazarett) verbracht und fanden
dort gute Aufnahme, während 16 der verwundeten
Krieger in dem Vereinslazarett Calmbach  Unter¬
kunft fanden. Der Lazarettzug wurde vou Calmbach
aus zurück und ins Nagoldtal geleitet, wo der größere
Teil der verwundeten und kranken Insassen in Calw
und Nagold  untergebracht wurde. Wie man hört
befinden sich im hiesigen Vereinslazarett und Be¬
zirkskrankenhaus z. Zt . nun etwa 70 Feldgraue,
wozu noch eine Anzahl sonstiger Patienten kommt.

Neuenbürg,  7 . Sept . Nach längerer Paule
brachte der heutige Tagesbericht der deutschen
Heeresleitung wieder einmal eine freudige, gemüts¬
ausfrischende Siegesnachricht und zwar vom neuesten
Kriegsschauplatzan der Donau : Die rumänische
Donausestung Tutrak a n von deutschen und bu l-
garischen Truppen im Sturm genommen.
Die Siegesbeute beträgt bisher über 20000 Ru¬
mänen,  darunter 2 Generale und mehr als 400
Offiziere gefangen und über 100 Geschütze  er¬
obert. Der Angriff starker russischer Kräfte aus
Dobritsch ist zurückgeschlagen. Groß ist der Ein¬
druck dieser Siegesmeldung, die hier gegen 7 Uhr
abends durch feierliche s Glockengcläute  kund¬
getan wurde. Trotz des neuen rumänischen Feindes,
trotz der gewaltigen Anstürme der Engländer und
Franzosen an der Somme muß uns der Sieg
doch bleiben.

Postpakete nach der Türkei.  Der Post¬
paketverkehr mit der Türkei, der vorübergehend ein¬
gestellt war, wird von jetzt ab wieder ausgenommen.
Vorläufig dürfen jedoch von einem Absender täglich
nur 20, bei dringeudem Bedürfnis höchstens 30 und
bei Arzneimittelsendungen 50 Stück aufgeliefert
werden.

Wie das Dörren von  Obst und Gemüsen
im kleinen Haushalt  bequem und ohne erheb¬
liche Kosten bewirkt werden könnte, war bisher eine
schwierige und ziemlich ungelöste Frage. Nunmehr
aber ist es den Bemühungen des Württ . Obstbau¬
vereins gelungen, eine sowohl für den Gas - wie
für den Kochherd verwendbare Dörre ausfindig zu
machen, die auch den höchsten Ansprüchen gerecht
wird. Eingehende Versuche haben ergeben, daß
diese neue Dörre, die den Nennen„Gut und Billig"
führt und von der Eisschrankfabrik Carl Fink in
Asperg hergestellt wird, für den kleinen Haushalt
der beste und billigste, dabei ohne jede Bedienung
arbeitende Apparat ist, der insbesondere eure vor¬
zügliche Qualität des Dörrguts garantiert. Der
Württ . Obstbauverein liefert leinen Mitgliedern die
Dörre „Gut und Billig" für 10 -K-; für Nichtmit¬
glieder, die sie durch den Verein oder direkt von
der Fabrik beziehen können, kostet sie 12 ,/E. Sie
sollte in keinem Haushalt fehlen, der sich das' wirt¬
schaftliche Durchhalten erleichtern will.

Drrrchhalteu, aushalten, Maul halten.
Der bekannte Berliner Verteter des „Newqork

World", Karl von Wiegand,  berichtet, wie dem
„Lokalanzeiger" aus dem Haag  gemeldet wird,
seinein Blatte über eine Unterredung mit dem Leiter
der Hamburg - Amerika- Linie, Ballin, folgendes:

„Durchhalten, aushalten, Maul halten! — das
ist heute unser Kriegsrus," erklärte Herr Ballin, der
Generaldirektor der Hamburg-Amerika-Linie, als ich
ihn um seine Ansicht über die Lage befragte. Ballin
gibt sich keinen Illusionen hin: „Der Krieg wird

Im '<LLe-.rend?anci.
^i -iginLl -finregoroman aus ernlrcn Teil

»on Rudolf Zollinqer.
Ulf (Nachdruck verboten . Alle Rechte Vorbehalten.)

Mit gewaltigen Heeresmassen sollten die
Russen, ohne ernstlichen Widerstand zu finden, in
die Provinz eingedrungeu sein, nachdem unmittel¬
bar vorher allerlei Nachrichten von deutschen
Siegen die Bevölkerung erleichtert hatten auf-
atmen lassen. Etwas Bestimmtes aber war niast
zu erfahren , da schon seit mehreren Tagen die
Zeitungen ihren Weg nicht mehr bis zu dem ab¬
gelegenen Herrenhause fanden.

Da, man schrieb den 24. August, litt es den
Rittmeister nicht länger in dieser Ungewißheit.
Er fuhr mit dem Wagen in die Kreisstadt , und
als er zurückkehrte, war es seinem dunkel ge¬
röteten Gesicht und seiner finster gefurchten Stirn
anzusehen, daß er schlechte Neuigkeiten brachte.

„Einen steifen Grog !" befahl er dem Diener,
nachdem er sich zu seinen Töchtern an den Teetisch
gesetzt hatte . Und Hertha sab ibn voll Besorgnis
an , da sie wußte , daß der Vater sich nicht wohl¬
fühlte, wenn er dies Getränk bestellte. Denn es
bedeutete für ihn nicht ein Genußmittel , sondern
eine Arznei , die einzige, zu der er in Krankheits¬
fällen seine Zuflucht nahm , einerlei, von welcher
Art sie sein mochten, und ob sie ihn im eisigsten
Winter oder im glühendsten Sommer befielen.

Hertha aber wußte auch, daß ihr Vater es
nicht liebte, um sein körperliches Befinden befragt
zu werden . Und sie wartete darum schweigend
auf eine freiwillige Mitteilung , durch die sie aus
ihrer Sorge befreit zu werden hoffte.

Nachdem er ein paar mächtige Wolken aus
seiner Pfeife geblasen hatte , zog denn auch der
Rittmeister ein bedrucktes Blatt aus der Tasche
und warf es auf den Tisch.

„Daraus mag ein anderer klug werden als !
ich. Ich bin ein zu guter Soldat und ein zu
unwissender Mensch, als daß ich mich unterfinge,
Kritik an unserer Obersten Heeresleitung zu üben;
denn die Herren wissen am Ende besser als ich,
was sie vor ihrem Gewissen verantworten können.
Aber ein bißchen viel ist es schon, was unserm
felsenfesten Vertrauen da zugeinutet wird ."

„Willst du uns nicht sagen, Papa , wie es
steht?" fragte Helga , die sich in der letzten Zeit
nur noch sehr selten an der Unterhaltung beteiligt
hatte . „Haben wir eine Schlacht verloren ? Und
ist — ist Eberhards Regiment daran beteiligt ge¬
wesen ?"

Die letzten Worte schien der Rittmeister völlig
überhört zu haben , denn er antwortete jeden¬
falls nur auf die ersten.

„Ob wir eine Schlacht gewonnen oder verloren
haben —? Ja , wer das wüßte ! Aus dieser amt¬
lichen Meldung ist es jedenfalls nicht zu entnehmen.
Denn die lautet verzweifelt unklar ."

Er drückte sich den Zwicker vor die weitsich¬
tigen Augen , nahm das Blatt vom Tische und
las in seiner holprigen Art , mit vielem Stocken
und Räuspern:

„Während auf dem westlichen Kriegsschauplatz
die Lage des deutschen Heeres durch Gottes Gnade
eine unerwartet günstige ist, hat auf dem östlichen
Kriegsschauplatz der Feind deutsches Gebiet be¬
treten . Zahlreiche russische Kräfte sind in der
Richtung der Angerapp und nördlich der Eisen¬
bahn Stallupönen -Insterburg vorgedrungen . Das
Erste Armeekorps hatte den Feind bei Wirrballen
in siegreichem Gefecht aufgehalten . Es wurde
zurückgenommen aus weiter rückwärts stehende
Truppen . Die hier versammelten Kräfte haben den
auf Gumbinnen und südlich vorgehenden Gegner
angegriffen . Das Erste Armeekorps warf den
gegenüberstehenüen Feind siegreich zurück, machte

aller Wahrscheinlichkeit nach noch ein weiteres ftcilir
dauern. Darauf sind wir vorbereitet", ^
Die Frage ist, wer am längsten aushallen wird
Das wird den Krieg entscheiden und beenden, sich
glaube, daß wir das können und daß unser Volk
den Willen und die Entschlossenheit dazu HM
Augenblicklich mag die andere Seite im Enste den
Sieg voraussehen, aber dieser Erfolg der voraus¬
sehenden Erwartung, als ein Erfolg, der bereits
wirkliche Gestalt nnnahin. Er hat die Folge gehabt
daß die Kriegsmüdigkeit, die in Frankreich bereits
stark war, die sich in England und vielleicht auch
in Rußland fühlbar machte, gehoben wurde, und daß
in den Völkern dieser Länder neue Hoffnungen er¬
weckt wurden. Die Frage ist, wie lange diese Neu¬
bestellung des Kriegsgeistes anhalten wird. Man
wird auf der anderen Seite keine Mittel unversucht
lassen, um ihn aufrecht zu erhalten. Aber dessen
bin ich gewiß, daß nichts, was in den nächsten
wenigen Wochen oder auch Monaten geschehen mag,
den Krieg entscheiden oder beendigen wird. Nach
zwölf weiteren Monaten dieses Kriegswahnsinns wird
es vielleicht möglich sein, die Kriegslage mit besserem
Ausblick auf den endgültigen Abschluß zu übersehen."

„Und Deutschland vom ökonomischen Standpunkt?
Vom ökonomischen, industriellen und militärischen
Standpunkt," Ballin fiel mir ins Wort : „Deutsch¬
land kann und wird aushalten." Er charakterisierte
es als „absurd", davon zu reden, daß „die Abnutz¬
ung durch den Krieg" Deutschlands Reserven und
Soldatenmaterial erschöpfen. Das zu behaupten
zeigt vollständige Unkenntnis der deutschen Verhält¬
nisse. „Es ist unsere Pflicht, so lange auszuhalten,
bis diese Illusion unserer Feinde sich verloren hat,
wie so viele andere Illusionen."

„Und wie wird es finanziell nach dem Kriege da¬
stehend" warf ich ein. „Deutschland, davon bi» ich
fest überzeugt," antwortete Ballin, „wird nach dem
Kriege in viel besserer finanzieller Verfassung an den
friedlichen Wiederaufbau seines Handels und seiner
Industrie herantreten, als England. Das deutsche
Volk wird den größten Teil seiner Schuldenlast sich
selbst schulden, während England an Amerika
eine enorme Schuldenlast abzutragen haben wird.
Für uns heißt es : Durchhalten, aushalten, Maul
halten!" wiederholte Ballin noch einmal, als er zur
Eisenbahnstation ging, um nach Hamburg zurückzu¬
kehren. Und unter dem „Maul halten" verstand cr
— das war mein Eindruck — „Keine Klagen!"

RriLgslagLbuch 191415.
September 1915.

6. Die Armee des Prinzeil Leopold von Bayern
überschreitet den Rosabschnitt südlich von Wol-
kowwpsk. — Versenkung des großen englischen
Dampfers „Hesperian" durch ein deutsches U-
Boot. — „U 27", das am 10. 8. 1915 einen
älteren, englischen kleinen Kreuzer westlich der
Hebriden versenkte, ist' zu Verlust gegangen.

achttausend Gefangene und eroberte schwere
Batterien . Eine zu ihm gehörende Kavaüerie-
division warf zwei russische Kavalleriedivisionen
und brachte fünfbunberl Gefangene ein. . Die
weiter südlich kämpfenden Truppen stießen teils
auf starke Befestigungen , die ohne Vorberei¬
tungen nicht genommen werden konnten, teils
befanden sie sich in siegreichem Fortschreiten.
Da ging die Nachricht ein vom Vormarsch weiterer
feindlicher Kräfte aus der Richtung des Narews
gegen die Gegend südlich der Masurischen Seen.
Das Oberkommando glaubte , hier Gegenmaßregeln
treffen zu müssen, und zog seine Truppen zurück.
Die Ablösung vom Feind erfolgte ohne jede
Schwierigkeit . Der Feind folgte nicht. Die auf dem
östlichen Rriegsscyauplatz getroffenen Maßnahmen
mußten zunächst durchgeführt und in solche Bahnen
geleitet werden , daß eine neue Entscheidung ge¬
sucht werden kann. Diese steht nahe bevor. Der
Feind hat die Nachricht verbreitet , daß er vier
deutsche Armeekorps geschlagen habe. Diese Nach¬
richt ist unwahr . Kein deutsches Armeekorps qt
geschlagen. Unsere Truppen haben das Bewußt¬
sein des Sieges und der Ueberlegenheit mit sich
genommen . Der Feind ist über die Angerapp ms
jetzt nur mit Kavallerie gefolgt. Längs der Eisen¬
bahn soll er Insterburg erreicht haben."

Der Rittmeister hielt für einen Moment inne,
und ein tiefer, schmerzlicher Atemzug hob seine
Brust , ehe er mit seltsam gepreßter Stimme auch
die letzten Worte der Meldung las:

„Die beklagenswerten Teile der Provinz, die
dem feindlichen Einbruch ausgesetzt sind, Hing
diese Opfer im Interesse des ganzen Vttterlano -
Daran soll sich dasselbe nach erfolgter Cntsch
düng dankbar erinnern ."

(Fortsetzung folgt.)
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Krieas - Anlcihk
B I« Hilst de« Krieg Minze«! Auskunft erteilt bereitwilligst die nächste Bank , Sparkasse,

Postanstalt , Lebensverstcherungsgesellschast , Kreditgenossenschaft.

NLrmtSLhtLS.

t>ie Dobrudscha,  deren südlichen Grenzen
,̂ en Donau und Schwarzem Meer von deutschen

bulgarischen Truppen überschritten wurden,
,W in diesem Kriege als linke Flanke der ruma-
Mm-russischen Armee eine ziemliche Rolle bei
MM Operationen spielen . Schon längst wollten
Fr die Russen gegen Bulgarien und mit dem Ziel
Wistantiuopel-Dardanellen durchmarschieren , nun
lmm aber Hindenburg -Makensen zuvor und drehen

Stiel um. Daß dies nicht schon früher geschah,
« wohl mehr aus politische als militärische Er-
mgmigen zurückzuführen . Immerhin hat der jetzige
Mmnkt de» Borteil , daß die Gefahren des Hoch¬
sommers in diesem sieberreichen Lande ziemlich aus-
Pschaltet sind: im Hochsommer 1854 erlitt daselbst
e« französische Division beim Durchmarsch durch
Wassermangel, Hitze und Cholera schwere Verluste.
Ae Dobrudscha umfaßt mit dem Donaudelta
1öM gkm (Württemberg 19507 qstirO und weist
m etwa 260000 Einwohner , darunter eine An¬
zahl Bulgaren, aus . Als langgestrecktes , rumänisches
Küstenland am Schwarzen Meere zwischen Bulga¬
rien und Südrußland trug es früher teilweise den
Wrakter der Steppe , hat aber jetzt eine ziemlich
eiiwickelte Landwirtschaft . Das Land wird von
der Bahn Bukarest — Constanza (Hafen am Schwar¬
ze» Meere) durchschnitten : es ist in zwei Kreise

und Tulcea , geteilt.

100 Ge-
Truppen
ruft in
^eutsch-

Lüzlc Nachrichten u . Telegramme.
Berlin,  8 . Sept . (WTB .) Zu der Erstürmung

Lutrakans  schreibt die „ Freisinnige Ztg . " u . n . :
llngemychte Freude wird heute in den Herzen aller
Deutschen glänzen . -Illach längerer Pause kommt
eine Nachricht von einem großen Sieg , die doppelt
wohl tut . Die Erstürmung Tutrakans ist eine
kraftvolle Antwort , die dem kalt rechnenden Rumä-
»ien gegeben wurde , das mit möglichst wenig Ver¬
lusten ein gutes Geschäft machen wollte . — Im
Herl . Lolälanz ." heißt es : Ein erster Erfolg ist
mungen. Unddas  begrüßen wir mit Freuden in

der Hoffnung , daß dieser Sieg sich auch auf dem
Siebenbürgener Kriegsschauplatz fühlbar machen
wird . — Die „Kreuzztg ." sagt : Deutsche und Bul¬
garen haben in wassenbrüderlichcr Zusammenarbeit
einen großen Sieg errungen . Das von ihnen im
Sturm genommene Tutrakan bildet gewissermaßen
das mittlere vorgeschobene Außenfort der Haupt-
sestung Bukarest im Süden.

Berlin,  8 . Sept . (WTB .) Die „Nordd.
Allgem . Ztg ." schreibt unter der Ueberschrift „Der
Sieg in Rumänien " : Sechs Tage nach der bulgari¬
schen Kriegserklärung an Rumänien wurde von
deutschen und bulgarischen Truppen gegen das von
einer treubrüchigen Regierung mißleitete Land ein
schwerer Schlag geführt . Nach mehrtägigen einlei¬
tenden Operationen ist die Festung Tutrakan an
der Donau , ein stark mit Verteidigungsanlagen aus¬
gestatteter Platz , im Sturm genommen worden.
Ueber 20000 Gefangene und mehr als
schütze sielen den siegreichen verbündeten,
in die Hände . Warme Begeisterung
Deutschland dieser große Erfolg hervor,
land sendet Bulgarien herzliche ' Glückwünsche zu
diesem abermaligen Beweis bewährter Waffenbrüder¬
schaft . In voller ruhiger Zuversicht sehen wir der
weiteren Entwickelung der Kämpfe in Rumänien
entgegen . Dein guten Anfang wird ein seiner
würdiger Abschluß nicht fehlen.

Berlin,  7 . Sept . (WTB .) Se . Majestät der
Kaiser sandte dem König von Bulgarien aus Anlaß
der Eroberung von Tutrakan folgendes Telegramm:
„Ich erfahre soeben , daß unsere verbündeten Trup¬
pen die Festung Tutrakan erobert haben . Empfange
meine herzlichsten Glückwünsche zu dieser glänzenden
Wasfentat Deiner tapferen Soldaten , aus der unser
neuer Feind erkennen möge , daß wir uns nicht nur
zu wehren verstehen , sondern ihn selbst in seinem
Lande schlagen kennen.
Dein Wilhelm ."

Budapest,  7 . Sept . Die Nachricht vom deutsch¬
bulgarischen Sieg in der Dobrudscha traf heute im
ungarischen Abgeordnetenhaus mitteil in die feind¬
selige Parteistimmung hinein wie eine erlösende Neber-
raschung . Zuerst wurde die folgende telegraphische

Gott helfe weiter ! In Treue

Meldung verlesen : „Die deutsch -bulgarischen Truppen
errangen zwischen Tutrakan und Silistria einen großen
Sieg . Es gelang ihnen , 21000 Mann der Be¬
satzung von Tutrakan , darunter zwei Generale , ge¬
fangen zu nehmen und zahlreiche Geschütze zu er¬
beuten . Großer Jubel brach los , der sich bald aus
dem Parlamentsgebäude aus die Straße fortpslanzte
und noch zunahm , als die aus dem deutschell Heeres¬
bericht bekannt werdenden Ziffern den Sieg noch
bedeutender erscheinen ließen.

Berlin,  7 . Sevt . Der „Lokal -Anzeiger meldet
aus München : In den „Münchener Neuesten Nach¬
richten " wird geschrieben , daß die Vierverbandsagenten
in Sofia ihren Ministerien tatsächlich berichtet hätten,
Bulgarien sei bereit , vom Mierbund abzuspringen.
Zar Ferdinand werde abdanken und der Kronprinz
die russensrenndliche Schwenkung Bulgariens durch¬
führen . In London und Paris hat man sich tat¬
sächlich täuschen lassen und in dem unglaublichen
Wahn gewiegt , der Vierbund werde gesprengt . Nichts
hat mehr überrascht an der Seine und an der
Themse als der Umstand , daß sich die Kriegsbe¬
geisterung der Bulgaren seit Rumäniens Eintritt in
den Krieg womöglich noch gesteigert hat , und daß
die bulgarische Armee für den Einmarsch in die
Dobrudscha so ausgezeichnet vorbereitet war . Nach
diesen unerwarteten Ereignissen sei inan zuerst im
Lager der Feinde sprachlos gewesen . Man schelte
jetzt auf den Zaren Ferdinand , den man als großen
„Verräter " hinstelle.

Bern,  7 . Sept . (WTB .) „Secolo " meldet
aus Athen : Zaums ließ die veniselistische Kommis¬
sion zur Veranstaltung einer großen Volksversamm¬
lung wissen, daß der König sie nicht empfangen
werde . Die Kommission legte hieraus ihr Mandat
nieder . Die griechische Regierung beschloß Kund¬
gebungen der Reservisten gegen die französisch -eng¬
lische Polizei zu unterdrücken.

Berlin,  8 . Sept . Aus Lugano wird dem „B.
Lokalanz ." berichtet : In Genua ist wieder eine An¬
zahl deutscher Firmen unter Zwangsverwaltung ge¬
stellt worden . Die Antideutsche Liga verlangt durch
die Stadtverwaltung von Genua von der Präfektur
die Beschlagnahme der in deutschem Besitz befind-
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s , schnell, wie man es nach jener amtliche
A . ^ nchnng  vielleicht gehofft hatte , kam die ei

Lendung nun allerdings nicht , und di
schienen sich vielmehr vorderhand imme

Wnmner gestalten zu wollen . Eines Tage
>achten auch in der nächsten Umgebung vo
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kltterlick,^ 'm""r?'. ^ bewies bei dieser Gelegenhei
des für die mannhafte Haltum
daraus ^ Een Herrn , der ihm kein Heh
Taa ^ er mit Inbrunst de,
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verjagt sei.
Ihnen das durchaus nachfühlen

'Kinstweil«n̂ 'l, ^ ^ er mit einem feinen Lächeln
deqenwnrt" "^ werden Sie sich schon mit unsere
d°? ^ " ben müssen . Und im Interess
bitten Bevölkerung möchte ich St
dewohner korrekte Haltung der Landes
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kommen kann̂ von Feindseligkeit vor
"eine Leute c.Ä dafür verbürgen , daß auck
»egen die gewalttätigen Handlun,

° 'e bürgerliche Bevölkerung enthalten ."

„Für die Bauern innerhalb meines kleinen
Machtbereichs stehe ich ein, " hatte Herr von Raven
darauf erwidert . „Hinterlistige Meuchelmörder wie
in Belgien und in Frankreich gibt es hier nicht;
aber Sie dürfen allerdings auch nicht erwarten,
Spione und Vaterlandsverräter zu finden . Da
ist unter denen , die ich kenne , auch nicht einer,
der nicht hundertmal eher sterben würde , als daß
er sich vom Feinde zu einem Werkzeug seiner
Absichten mißbrauchen ließe !"

Darauf hatte der Major weiter keine Antwort
gehabt , aber sein Benehmen war unverändert
chevaleresk und rücksichtsvoll geblieben . Er hatte
mit seinen Hauptleuten und einigen Leutnants im
Herrenhause Quartier genommen , hatte seine
Mannschaften aber nicht in die nächsten Dörfer
gelegt , sondern ein Biwak aufschlagen lassen , wo
sie in Zelten und rasch hergestellten Strohhütten
hausten . Die Verpflegung bedeutete für den Guts¬
herrn und die zurückgebliebenen Bauern allerdings
eine schwere Last , da die Lieferungen nicht mit
barem Gelde , sondern mit Anweisungen bezahlt
wurden , auf deren Einlösung sich niemand irgend¬
welche Hoffnungen machte . Aber nach allem,
was man unterderhand über die Brandschatzungen
und die Brutalitäten der Russen in anderen
Teilen der Provinz hörte , mußte man sich doch
immer noch glücklich schätzen , so glimpflich davon¬
zukommen.

Der Major , der über die Verhältnisse im
Herrenhause merkwürdig genau informiert schien,
hatte den Wunsch ausgesprochen , auch den Damen
des Hauses vorgestellt zu werden , und der Ritt¬
meister hatte diesem Wunsche entsprochen.

Mit einer Galanterie , die unter den obwal¬
tenden Verhältnissen nicht ohne eine Beimischung
von unfreiwilligem Humor war , hatte sich der
Russe bei Hertha und Helga wegen der Un¬
gelegenheiten entschuldigt , die er ihnen zu seinem
Bedauern verursachen müsse , und er hatte durch¬

blicken lassen , daß er sich Hoffnung auf einen
angenehmen gesellschaftlichen Verkehr zwischen der
Familie seines unfreiwilligen Gastgebers und seinen
Offizieren mache . In dieser Hinsicht aber hatte
er die vaterländische Gesinnung und den Preußen¬
stolz des Rittmeisters doch falsch eingeschätzt . Die
Herren wurden gastfrei und rücksichtsvoll bewirtet,
sie aber mußten allein im Speisezimmer tafeln.

Die Töchter des Hauses kamen ihnen nicht
wieder zu Gesicht , und der Rittmeister selbst be¬
schränkte seinen Verkehr mit den unerwünschten
Gästen auf das unumgänglich Notwendige.

Einmal aber geschah es doch , daß der Major
mit ihm zusammentraf , als der alte Herr mit
seiner älteren Tochter in einem abgelegenen Teil
des Parkes promenierte , und daß er sich aus
Gründen selbstverständlicher Höflichkeit der Unter¬
haltung nicht entziehen konnte , die der Russe
in zuvorkommender Weise anknüpfte.

Gleich den meisten Petersburger Gardeoffi¬
zieren sprach der Major ein vorzügliches Deutsch,
und mit erstaunlichem Freimut gab er im Laufe
des Gespräches , bei dem Hertha nur die stumme
Zuhörerin machte , zu erkennen , daß er in den
innersten Tiefen seines Herzens sogar lebhafte Sym¬
pathien für Deutschland hegte.

„Die Suppe , die wir jetzt ausessen müssen,"
meinte er, „ haben uns nicht unsere Völker , sondern
einzig unsere Herren Diplomaten eingebrockt . Von
unserm Bündnis mit Frankreich will ich ja nicht
reden . Das war eine Notwendigkeit , und mit
einigem guten Willen auf allen Seiten hätte es
den europäischen Frieden durchaus nicht zu ge¬
fährden brauchen . Aber zu der Allianz zwischen
Rußland und England hätten Ihre Politiker es
niemals kommen lassen dürfen . Bei Licht besehen,
gibt es ja gar nichts Unnatürlicheres als diesen
Zusammenschluß ."

(Fortsetzung folgt .)



Elektrizitätswerke und der städtischen Straßenbahnen.
In San Nemo wurde eine Reihe deutscher Pillen
beschlagnahmt , darunter die Billa des Fürsten Hohen¬
lohe , der Gräsin Rothenburg und die Villa des
Kunstmalers Thicm , endlich das Grand -Hotel . Der
Wert beläuft sich aus 6 Millionen . Das altbekannte
römische Bankhaus Nastkolb u . Schuhmacher nimmt
seine Liquidierung vor , die von der Präfektur über¬
wacht wird.

Bern,  7 . Sept . (GKG .) Der Kadettensührer
Miljakow bestätigt einem russischen Mitarbeiter der
„Neuen Zür . Ztg ." , daß Rußland der Besitz der
Dardanellen durch ein Abkommen von Anfang
April 1915 endgültig von den Verbündeten zuge¬
sichert sei. Rußland soll laut „Frft . Ztg ." nicht
nur die Mecreugen selbst , sondern auch ein bedeu¬
tendes Küstengebiet an beiden Ufern erhalten.

Basel,  7 . Sept . Schweizerische Blätter melden
von der französischen Grenze , daß die Züge in
FranKeich durchweg stundenlange Verspätungen er¬
leiden , die aus die anhaltenden Truppentransporte
zurückzuführen sind . Besonders auffallend seien die
umfangreichen Transporte französischer Kavallerie¬
massen nach der Sommesront.

Berlin,  8 . Sept . (WTB .) Verschiedenen
Morgenblättcrn zufolge ist gestern abend der türki¬
sche Minister des Aeußern , Halil Bey , zum Besuch

der leitenden deutschen Staatsmänner in Berlin
cingetroffen.

Berlin,  8 . Sept . . (WTB .) Tie sozialdemo¬
kratische ReichSkonserenz wird , wie der „Vorwärts"
berichtet , am 21 . Sept . in Berlin zusammentreten.

Den 8 . September 1916 , mittags 12 Uhr.

Berlin. (Priv .-Tel .) Der „Lokal -Anzeiger"
meldet aus Kopenhagen : Der französische Minister¬
präsident Briand empfing den Pariser Vertreter der
National Titende , dem er sagte : 4lach meiner
Meinung ist es das beste, was ein Staatsmann
gegenwärtig tun kann , schweigen und handeln.
Handeln ist jetzt erforderlich . Briand drückte die
vollkommene Befriedigung der Verbandsmächte mit
der Haltung Dänemarks während des Kriegs aus
und fügte hinzu : Wir kennen und schätzen ihr Land:
wir verstehen vollkommen seine außerordentlich
schwierige Lage . Ter Berichterstatter fügt hinzu:
er habe Briand mit dein bestimmten Eindruck ver¬
lassen , daß der Frieden noch weit entfernt sei.

Bern. (Pr .-Tel .) Die Radioagentur meldet
laut „Frks . Ztg ." : Das Kricgsministerium läßt die
Nachricht eines Athener Blattes , daß eine teilweise
Mobilisation bevorstehe , dementieren . Die 2 ersten
griechischen Freiwilligen -Kompagnien sind von Athen
nach Saloniki abgegangen.

A us de m H a a g. (Priv .-Tel .) Km ... .
laut Frks . Ztg . aus Athen : Fremde Untertanen di
sich aus der Ausweisungsliste befanden, erbfill«,
von der griechischen Regierung den Befehl mow«
abend Griechenland zu verlassen . '

N e w y o r t . (Pr .-Tel . I Die Angestellten der
Hoch - und Untergrundbahn , sowie einiger Straßen¬
bahnen sind noch einem Telegramm der „sstkf
in den Ausstand getreten , die Atchison-Bahn ein¬
begriffen . Man neigt zu der Ansicht, daß das
soeben angenommene Achtstundengesetz den Streik
beeinflußt hat und daß womöglich noch die Ange¬
stellten anderer Bahnen folgen werden in der Er¬
wartung , andere Arbeitsbedingungen im
auf das neue Gesetz zu erhalten.

Briefkasten d. Red.
S ., Sprollenhaus . Die Poitexemplare des„Enztiilap

für Höfen , Calmbach . Wildbad , Encklösterie usw. werden rml<
mäßig täglich dem Lief. Postamt zur Beförderung mit sg
um 2.5l hier abgehenden Bahnzug aufgelicsert . Bmel
den zahlreichen Lesern im ob. Erfttal ist Ihre Beschch
über das öftere Ausbleiben des BlatieS die erste , dicht
uns eingegangen ist. Wir bedauern den Fehler , sind «i«
augenblicklich außer Stande , denselben zu beheben. WM
Sie doch jeweils bei Ausbleiben des Blattes bei der dmj,
gen Poststelle vorstellig werden , die tür regelmäßige Ät-
stellung der Zeitungen au die Abonnenten zu sorgen und
sich ihrerseits an das Postamt Wi ld b a d zu wenden Hut.

. Amtliche Bekanntmachungen und Privat - Knzsigsn.
K. Oberamt Neuenbürg.

An dir GkNikilidkWriieii.
Ersatzansprüche für Abgabe von Frühkartoffeln an die

Minderbemittelten und Kriegerangehörigen müssen spätestens bis
15 . d . Mts . beim Oberamt cinlausen . (Vergl . Min . Erlaß,
betr . die Kartoffelpreise vom 25 . 7 . 16 , Staatsanz . Nr . 172 ).

Den 6 . Sept . 1916 . Oberamtmann Ziegele.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Am Samstag , den 9 . Septbr.

werden Karten für Graupen und die zuständigen Mehl -Zulagen
für Schwerarbeiter ausgegeben und zwar:
8 — 9 Uhr vorm , für die Inhaber der Fleischkarten Nr . 1— 400
9— 10 „ „ „ ,. ,. „ „ „ 401 — 708.

Wer beim Aufruf fehlt , wird als verzichtend angenommen.
Ten 7 . September 1916.

Geschäftsstelle für Kriegsmaßnahmen.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Fahrradbereifungen
deren Weiterbenützung vom stv . Generalkommando nicht besonders
gestaltet ist, sind am

Montag , den 11 . Sept ., 3— 5 Uhr nachm.,
bei der hiesigen Oberamtspflege gegen Entschädigung abzu¬
liefern . Von den Rädern zum Heere Eingezogener haben An¬
gehörige die Schläuche und Mäntel abzuliefern . Was bis 15.
Sept . nicht abgeliesert wird, ist der Enteignung verfallen
und unterliegt besonderer Meldepflicht . Vordrucke hiezu sind
hier zu haben.

Am 11 . Sept . nachm . 3— 5 Uhr können auch Auswärtige
ihre Bereifungen abliefern.

Den 7 . Septbr . 1916.
Geschäftsstelle für Kriegsmaßnahmen.

Knödel.

Bekanntmachung.
Nach Vorgängen der übrigen Apotheken des Landes ist

es auch den Unterzeichneten Apotheken des Oberamtsbezirks
Neuenbürg leider nicht mehr möglich in seitheriger Weise Kredit
zu geben , sondern sehen sich genötigt , im Hinblick auf die Um¬
wälzung im Wirtschaftsleben und die Ersparnis an Zeit für
Ausstellung der oft geringfügigen Rechnungen , in ihren Geschäften
Barzahlung einzuführen. Wenn in Notfällen Kredit in Anspruch
genommen wird , wird um Bezahlung innerhalb 30 Tagen ersucht.

Herrenalb Neuenbürg Wildbad
W . Tränkler . H . Bozenhardt . Dr . C . Metzger.

MOmitlliW-MWm
für Hand - und hydraulischen Betrieb,

stationär und fahrbar , in jeder Größe und Preislage
empfiehlt

Gg.Wackenhllth,Ww,WL'Tel-M.

Wegen Vornahme von Arbeiten an unserem
Hochspannungsnetz sind die Leitungen am
Sonntag den 1V. ds . Mts ., von morgens
7 Uhr bis abends 6 Uhr , abgeschaltet.

Gemeindeverband Elektrizitätswerk
Teinach-Stativn

Station Teinach.

Höfen a/Enz.
Oberamts Neuenbürg.

GBmtsWs- mid MthMj-Verlrims.
Die Erben des verstorbenen Gastwirts und Metzgers Karl

Sprenger dahier, bringen am
Mittwoch , den 13 . Sept . d. I .,

nachm . 4 Uhr
unter meiner Leitung auf dem hiesigen Rathause zum Verkauf:

Gebäude Nr . 74 7 3 36 qm dreistöckiges Wohn-
u . Wirtschafts Gebäude mit Saalanbau u . Hof¬
raum . — Das Gasthaus zur Krone . —

Das Anwesen ist sehr günstig gelegen , auf demselben
wurde seit Jahren eine gutgehende Gast - und Schankwirtschaft
und eine guteingerichtete Metzgerei betrieben.

Dem Käufer ist Gelegenheit geboten das vorhandene Gast¬
wirtschaftsinventar und die namhaften Weinvorräte mitzuerwerben.

Die Verkaufsbedingungen können auf dem Rathause ein¬
gesehen werden.

Unbekannte Bieter haben sich über ihre Vermögensver-
hältniffe auszuweisen.

Den 6 . September 1916 . Ratsschreiber
Schultheiß Feldweg.

Höfen a/Enz.

Stamm- and Beigholz Verkauf.
Am Montag , den 11 . September d. I.

kommt auf dem hiesigen Rathaus aus den Gemeindewaldungen
Distr . I u . II Abt . Gentnersstein u . Schaiblesacker im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf:

Stammholz
263 Stück Langholz I./VI . El . mit 355,52 Fm.

Beigholz
59 Rm . tannen Anbruch.

Den 6 . Sept . 1916 . Schultheiß Feldweg.

Einen starken gut erhaltenen

KllhNMN
sucht zu kaufen
Christian Seyfried , Fuhrmann

in Sprollenhaus.

Eine 37 Wochen trächtige

Fahrkuh
hat zu verkaufen

Wilh . Rentschler, Grunbach.

K. Forstamt Calmbach.

Neisig '-Verkülls.
Am Montag , den 11. Test,

nachm . 4 Uhr
in der „Jägerhütte " ausStaA
wald Kälbling Abt . Kuch«-
brückle und Hint . Than : 13R>».
tannene Reisprügel , 11 Flache»-
lose Nadelreis.

K. Forstamt Hirsau.
Hut Naislach.

Heighilj -Nerkiis
Am Mittwoch , den 13. SG , '

um 9 Uhr vorm,
im Hirsch inOberreich  eiil« I
aus Staatswald WeckeM
(Durchforstung u. ScheiNß:

Nadelholz : Rm . : 31 U
297 Anbr.

Auszüge durch das K.Kamml-
amt Hirsau.

Neuenbürg.

Warnung.
Ich warne hieinit jedem«

die im Umlauf befindlichen Ge¬
rüchte über meine Tochter weiter
zu verbreiten , andernfalls ich
Mittel zur Verfügung habe, die
Lästermäuler zum Schweig«
zu bringen.

Wilh . Dietrich,

Für sofort gewandtes

Mädchen
nach Karlsruhe  gesucht M
2 Personen . Vorzustellen Sam
tag von 2— 3 Uhr in H erreiick
„Villa Senta " Zimmer Nr,»

smpkisklt sns<"
karml vesicks.

rsi'ns cksuisaks

kstui'-

von 4 UIIc. sn

O 6n-̂ 5181S5g68ellÄ' t
'ff pfoi -rksim f

i

Unfertigenu.AMbeiten-
M s!Isr figgs-nbeiten ^

Druck und Verlag der C . Me eh 'schen Buchdruckerei des Enztälers . — Verantwortlicher Redakteur C . Me eh in Neuenbürg.
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